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Stellungnahme der OEGGG 
und der AGO zum Mammographie-

Screeningprogramm

U. Lang, C. Marth

Die Österreichische Gesellschaft für Gy-
näkologie und Geburtshilfe (OEGGG) 
und die Arbeitsgemeinschaft Gynä-
kologische Onkologie der OEGGG 
(AGO) sehen die Entwicklung der 

Brustkrebsfrüherkennung in Österreich mit 
großer Besorgnis. 

Wir begrüßen prinzipiell ein organisier-
tes Screeningprogramm sehr, da es gegen-
über dem bisher üblichen opportunisti-
schen System viele Vorteile aufweist.

Eine wichtige Vorgabe des staatlichen 
Programms ist ein niederschwelliger Zu-
gang für alle Frauen. Die Einladungsbrie-
fe, die von Politikern unterschrieben wer-
den, sind aber nicht als wichtige Informa-
tion erkennbar und werden vielmehr als 
Werbepost oder gar politische Propaganda 
falsch verstanden. Der umfangreiche Text 
wird nicht gelesen. Darüber hinaus setzt die 
knappe Gültigkeit die Frauen unter Druck. 

Die bisherigen Vertrauensärztinnen und 
-ärzte werden in diesem System bewusst ex-
kludiert. In medizinischen Belangen ver-
trauen die Frauen allerdings mehr den 
Empfehlungen der Ärztinnen und Ärzte und 
wahrscheinlich weniger den Politikern. 

Das Früherkennungsprogramm ist leider, 
wie erwartet, von den Frauen nicht im not-
wendigen Ausmaß angenommen worden, 
wie aus der Beteiligungsrate zu ersehen. 

Seit Beginn des Programms ist die Anzahl 
durchgeführter Mammographien drastisch 
zurückgegangen. Nur ein sehr geringer Teil 
der eingeladenen Frauen nimmt an der Vor-
sorge teil. Es ist bedauerlich, dass man von 
Modellsystemen wie z. B. in Tirol nicht ge-
lernt hat. Dabei wurde stets auf einen dua-

len Zugang, sowohl durch Zuweisung vom 
Vertrauensarzt als auch Einladung von der 
öffentlichen Hand, gesetzt. 

Entschieden zurückgewiesen wird der 
Vor wurf, dass Ärztegruppen aus fi nanziel-
len oder „Macht“-Interessen gegen das neue 
Programm arbeiten. Frauenärztinnen und 
-ärzte haben keinen materiellen Gewinn 
durch die Durchführung von Mammogra-
phien. Wir verstehen uns aber als Anwäl-
te der Frauen, die durch dieses insuffi zien-
te Mammographie-Screeningprogramm ge-
fährdet werden. 

Selbstverständlich stehen die Frauenärz-
tinnen und -ärzte für Gespräche zur Verfü-
gung, um dieses wichtige Projekt erfolg-
reich zu gestalten. Als Sofortmaßnahme 
sollte die Möglichkeit einer ärztlichen Zu-
weisung zur Mammographie, wie sie bisher 
existierte, weiter ermöglicht werden. 
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